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EDitoriaL
Liebe Leserinnen und Leser,

ein spannendes Jahr 2013 liegt hinter uns. 

„Womit Sie uns auch fordern – wir entwickeln Lösungen, die so indi-
viduell sind, wie Ihre Ansprüche.“ Gemäß diesem, in unserem Leitbild 
verankerten Satz, wickelten wir auch 2013 wieder Projekte ab, bei 
denen wir unser gesamtes Können und unsere Leistungsfähigkeit unter 
Beweis stellen konnten. 

Die Abteilung Automatisierung liefert und montiert einen 
weiteren Prüfstand in Thailand und wickelte ein großes Biogas Projekt 
in Mecklenburg Vorpommern ab. Die EMSR Technik bereitet sich auf 
die Anlagenrevision der Bayernoil Raffinerie vor und realisiert aktuell 
ein großes Schaltanlagenprojekt. Erste Erfolge im Bereich Regelven-
tiltechnik zeigen, dass wir auch hier im Vorjahr die richtige Geschäfts-
strategie verfolgt haben. In unserem angestammten Geschäftsbereich 
der Elektroinstallation betreuen wir seit Jahren Stammkunden, wie 
das Kloster Weltenburg. Die langjährig erworbene Erfahrung auf 
Spezialgebieten, wie eben der Sanierung denkmalgeschützter Bauten, 
qualifiziert uns für neue Projekte. 

Unser firmeninternes Projekt, der Bau des neuen Standortes in Regens-
burg/Burgweinting macht große Fortschritte. Ein Teil der Mitarbeiter 
der RENG Elektrotechnik GmbH werden voraussichtlich schon im 
Frühjahr 2014 in die neuen Räumlichkeiten einziehen können, um die 
vor Ort bestehenden Stammkunden noch besser bedienen zu können. 

Für die Leistungen, das eingebrachte Fachwissen, die Zuverlässigkeit 
und den Fleiß möchte ich mich ganz herzlich bei unseren Mitarbeitern 
bedanken. Ich wünsche Ihnen, unsere Kunden, Partnerfirmen und Ih-
nen, liebe Mitarbeiter, ein schönes Weihnachtsfest und ein glückliches 
Jahr 2014. Und ich freue mich darauf, mit Ihnen allen im nächsten Jahr 
unseren erfolgreichen Weg weiterzugehen! 

 

 
             Ihr Ludwig Reng
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kLostEr WELtEnburg 
DEnkmaL unD 
saniErung

Ralf Schneider, heutiger Niederlassungsleiter in Kelheim 
und Martin Schmitzer Baustellenleiter in Weltenburg, 
kennen die Elektroinfrastruktur von Weltenburg wie 
ihre Westentasche. 

Die RENGZeit zeigt anhand von zwei über-
aus gelungenen Beispielen aus der Region, 
dass sich modernste Technik, Sicherheit 
und der Erhalt wertvoller historischer 
Bausubstanz vereinen lassen: Das Kloster 
Weltenburg und das Hotel Erasmusturm in 
Kelheim. 

BELEUcHTUNGSKONZEPT FüR DEN TAM-
BOUR DER ASAMKIRcHE 

Tritt der Besucher in die Asamkirche ein, 
wird er von Anfang an von der barocken 
Gestaltung der Kirche in den Bann gezogen. 
Nicht nur die Architektur und Dekoration, 
auch das von den Gebrüdern Asam insze-
nierte Lichtspiel tragen zu dieser imposan-

ten Wirkung bei. Die strahlende Leuchtkraft 
des Hochaltars mit dem Hl. Georg, die 
lebendigen Farben, sowie die Helligkeit 
des Deckenfreskos von cosmas Damian 
Asam lenken sofort alle Blicke auf sich. Mit 
dem neuen Beleuchtungskonzept werden 
nun die durch das Tageslicht beleuchteten 
Elemente auch an trüben Tagen oder in der 
Dämmerung in das rechte Licht gesetzt.

Für die gleichmäßige Beleuchtung des 
Deckenfreskos, die die Farben unverfälscht 
wiedergeben sollte, wurden breitstrahlende 
Leuchtstofflampen eingesetzt. Die Seiten-
altäre bestrahlen nun Niedervoltstrahler, 
die versteckt montiert wurden, sodass sie 
der Besucher optisch nicht wahrnimmt. 
Zusätzlich zu den, an den Bänken vor-
handenen Leuchten, wurden Strahler im 
Brüstungsbereich der Kuppel angebracht. 
Diese werden während des Gottesdienstes 
ausgeschwenkt, sind aber in der übrigen 
Zeit für die Besucher nicht sichtbar. 

Die Beleuchtung wird nun über ein 
Bus-System geregelt. Feste Lichtszenen 
wie „Führung“, „Heilige Messe“ oder 
„Konzert“ sind für eine einfache Bedienung 
bereits einprogrammiert. 

EIN NEUES GäSTEHAUS ENTSTEHT 

„Aufwachen in der Schlichtheit einer 
Klosterzelle, den Klang der Kirchturmglocke 
beim Stundenschlag hören und dem choral 
der Mönche lauschen.

Alles ist darauf ausgerichtet durchzuatmen 
und aus der Anmut des Ortes Kraft zu 
schöpfen.“ 

Ein Blick in den Tambour. Unter der Kuppel verläuft eine 
begehbare Brüstung.  Von dort schwenken die beschrie-
benen Strahler aus.

So beschreibt der Prospekt das neue Gäs-
tehaus des Klosters, das am 01. März 2014 
seine Türen für Gäste öffnen wird. Bevor 
es aber soweit ist, müssen die Handwerker 
noch kräftig zulangen. Auch RENG ist mit 
einem Team um Martin Schmitzer auf der 
Baustelle fleißig.

Text: Ralf Schneider

 
WAS WIRD RENOVIERT? 

Die anstehenden Umbauarbeiten umfassen 
den Wirtschaftsbereich und den Torbau. ln 
diesem Bereichen werden die Gästezimmer 
und die zugehörigen Zugänge neu renoviert. 
ln der historischen Toranlage entsteht die Re-
zeption für den Empfang der übernachtungs-
gäste. Bei den Installationsarbeiten wurden 
besonders die Belange des Denkmalschutzes 
und die Beachtung des baulichen Brand-
schutzes in den Fokus gerückt. 

Zum Leistungsumfang gehören eine Spra-
chalarmierungsanlage, eine Brandmeldean-
lage, die Erneuerung der Beleuchtung und 
eine über KNX gesteuerte Installation. Der 
eindrucksvolle Festsaal ist bereits fertig-
gestellt und steht für Veranstaltungen zur 
Verfügung. Neben einer energieeffizienten 
LED Beleuchtung wurde eine Lautsprecher-
anlage für die gleichmäßige Beschallung des 
Raumes eingebaut. 

Weltenburg und das Hochwasser: Um 
zukünftige Pegelerhöhungen rechtzeitig 
erkennbar zu machen, wird per KNX über 
den Homeserver eine wöchentliche Meldung 
der Wasserstände per Email an den Abt, das 
Kloster, den Feuerwehr-Kommandanten von 
Kelheim und an das Wasserwirtschaftsamt 
versendet. Bei kritischen Wasserständen er-
folgt die Mitteilung unverzüglich. übermittelt 
werden der Status der Hochwasser-Pumpen 
(im Pumpenschacht Klosterhof) und die 
Sondenmesswerte. Diese können auch in 
Echtzeit abgerufen werden.

 

Im Prälaturgebäude: In den Pendelleuchten 
ist das Sicherheitslicht integriert.

 

Blick in den Festsaal: Eine Sonderkonstruktion aus 
Metall trägt die LED Beleuchtung. Der Schrank 
beherbergt die gesamte Schaltung und Medientechnik.

gEschichtE 
kLostEr 
WELtEnburg
Gegründet zu Beginn des 7. Jahrhun-
derts von Eustasius und Agilus von Lu-
xeuil, erhebt Weltenburg den Anspruch 
das älteste Kloster Bayerns zu sein. Ein 
großer Meilenstein in der Geschichte 
des Klosters war 1713 die Wahl des 
Abtes Maurus Bächl, der die Spitze des 
Benediktinerkonvents einnahm. Als 
Bauherren waren er und der Künstler 
cosmas Damian Asam für die Konzep-
tion und den Bau der weltberühmten 
Klosterkirche verantwortlich. 

Das Kloster Weltenburg thront, mit sei-
nem Konventgebäude, der Asamkirche, 
dem bekannten Biergarten und der Brau-
erei auf einer Kiesbank direkt am Fluss, 
dem sogenannten Donaudurchbruch. 
Die landschaftlich so außergewöhnliche 
Lage brachte dem Kloster aber immer 
wieder große Hochwasserkatastrophen.  
Bis heute kann man die Schäden an der 
Gebäudesubstanz sehen.

über 9 Jahre, von 1999 bis 2008, dau-
erte die Bauzeit des 6,5 Millionen Euro 
Projektes, um die wertvolle Bausubs-
tanz der Klosteranlage Weltenburg zu 
stärken. Aktuell sanieren und erweitern 
die Benediktiner das Gästehaus, dort 
wo im Frühjahr 2014 eine neue Beher-
bergungsstätte für übernachtungsgäste 
eröffnet werden soll. 

Elektroinstallation

Ergebnis der Kooperation zwischen Architekt, Statiker und Sachverständigem: Eine funktionserhaltende Verkabelung 
für sicherheitstechnische Anlagen wie Brandmeldeanlage oder Notbeleuchtung. 
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turmhotEL „zum Erasmus“ in kELhEim 
DEnkmaL- unD 
branDschutz

DEr 
Erasmusturm
Schlendert man im Nordosten der Altstadt 
Kelheim durch die Gassen, steht man irgend-
wann vor dem „Turmhotel“ 
„Zum Erasmus“ und dem dazugehörenden 
Wirtshaus. Bereits im Jahr 1360 stand an 
dieser Stelle die Erasmuskirche. Wo heute 
Brautpaare in der Hochzeitssuite übernach-
ten, war damals ein Kirchturm und der Befes-
tigungsturm der Stadtmauer. 1803 wurde die 
Kirche entweiht und das angrenzende Haus 
sowie der Turm zu Wohnräumen umgebaut. 
über 440 Jahre war die „Bruderschaft der 
Weinzirler“, die in der einstigen Weinstadt 
Kelheim lebte, im Erasmusturm beheimatet. 
Wo heute die Hotelgäste ein- und ausgehen, 
war früher der Kirchenzugang. Der kleine 
Biergarten ist auch über einen neuen Steg, 
der über den Mühlbach führt, zugänglich.

„ZUM ERASMUS“ 
Romantisches Turmhotel  
Matthias-Kraus-Gasse 35 - 37  
93309 Kelheim 
Tel: 09441 / 1747370 
www.turmhotel-erasmus.de

Ein gelungenes Beispiel, wie Sicherheit und 
der Erhalt historischer Bausubstanz bei der 
Sanierung und dem Umbau miteinander 
verbunden werden konnten.

DER BAUHERR 

Der Zahnarzt und ehemaliger Kelheimer 
Stadtrat Robert Kreitmaier kennt den 
Erasmusturm und das dazugehörende 
Anwesen seit seiner Kindheit. Aufgewach-
sen in unmittelbarer Nachbarschaft des 
historischen Gebäudes, begleitete der Turm 
seinen späteren Schulweg und die nächt-

lichen Streifzüge durch Kelheim. Damals 
ahnte Robert Kreitmaier nicht, dass dieses 
Gebäude einmal sein Eigentum werden 
sollte. Mehr als 2 Mio. Euro hat er ab 2009 
in die Sanierung und den Umbau gesteckt. 
Mit viel Herzblut und viel Leidenschaft. 
Mit einem Augenzwinkern betont er dabei 
besonders das Wort „Leiden“. Die Sanie-
rung der alten Gemäuer gestaltet sich nicht 
immer unkompliziert. „Hätte ich im Vorfeld 
gewusst, wie viel Energie und Zeit die 
Modernisierung eines denkmalgeschützen 
Hauses fordert, bin ich nicht sicher, dass 
wir dieses Wagnis eingegangen wären.“ 

DENKMAL UND BRANDScHUTZ 

Was Feuer in historischen Gebäuden zer-
stört kann nicht wieder errichtet werden. 
Historische Bauteile wie Putz, Holzbalken 
oder Dachstuhl sind für immer verloren. 
Schwerwiegender als der Verlust der Subs-
tanz sind aber die Gefahren für Menschen 
im Brandfall. Wer einmal die Hilflosigkeit 
von Menschen bei einem Feuer gese-
hen hat, wird den Brandschutz als – im 
wahrsten Sinne des Wortes – lebenswichtig 
erachten. 

Text: Stefan Girke

Die gesetzlichen Regelungen des baulichen 
Brandschutzes werden diesem hohen 
Anspruch gerecht. Auf der anderen Seite 
dürfen diese Maßnahmen aber nicht dazu 
führen, dass die alte Bausubstanz zerstört 
wird, die Bewohner stark eingeengt wer-
den oder die Maßnahmen an finanziellen 
Grenzen scheitern. Genau hier kollidieren 
die Interessen von Brand- und Denkmal-
schutz. Historische Bauten können meist 
nicht die heute geforderten Kriterien des 
Brandschutzes erfüllen. Im Erasmusturm 
wurden im Rahmen eines Brandschutz-
konzeptes Lösungen gefunden, die sowohl 
dem Erhalt der Bausubstanz, als auch den 
besonderen Anforderungen an ein Hotel 
gerecht wurden. Die verwinkelte Bau-
weise und die Zwischenböden aus Holz 
bereiteten dem Bauherrn und RENG dabei 
besonderes Kopfzerbrechen. Im intensiven 
Dialog zwischen RENG, dem Fachplaner 
Wolf und dem Kreisbaumeister Gschwandt-
ner sowie dem Bauherrn wurde ein opti-
males Konzept für den Brandschutz in der 
historischen Bausubstanz geschaffen.

ScHöN UND SIcHER - ELEKTROTEcHNI-
ScHE LöSUNGEN IM ERASMUSTURM

„Uns war wichtig, dass wir mit regiona-
len Firmen arbeiten“, so Bauherr Robert 
Kreitmaier. „Der Preis muss passen, wich-
tiger aber sind Qualität, Service und die 
regionale Verbundenheit.“ Naheliegend, 
dass die Elektrogewerke an die Kelheimer 
Niederlassung vergeben wurden. Dort 
verfügt man über große Erfahrung mit 
Elektroinstallation in denkmalgeschützten 
Gebäuden.

RENG LEISTUNGEN:

•  Gebäudesystemtechnik KNX 
vernetzt Funktionen 

•  LED Licht schalten und dimmen

•  Raumtemperatur

•  Bedienung von Jalousien

•  Datenleitungen (Telefon)

•  Alles von einem Schalter aus 

•  Schlitze minimieren 
(normalerweise 5 Kabel)

BRANDScHUTZMASSNAHMEN:

•  Kabelverlegung in Kabelrinnen 
mit Wickelschutz 

•  Perliteschüttung

•  Zimmer können durch ein Kartensys-
tem stromlos geschalten werden. 

•  Rauchmelder und Sirenen 

•  Beleuchtung der Steckdosen 
für den Fluchtweg 

•  Schöne Beleuchtungslösungen

Elektroinstallation

Die geschmackvoll eingerichteten Räumlichkeiten garantieren für das Wohlbefinden der Gäste. 
Das ausgeklügelte Beleuchtungskonzept sorgt dabei für höchste Funktionalität und angenehme Atmosphäre.

Der Bauherr Robert Kreitmaier erzählt 
aus der Geschichte - vor und nach dem Umbau.

Elektroinstallation
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PinnWanD

11 Jugendliche starten bei RENG in ihre AusbildungLudwig Reng (rechts außen), Ausbilder Jürgen Him-
melein (mitte) und Sabine Hientzsch (Personalab-
teilung, links außen) begrüßen in Neustadt die 
neuen Auszubildenden. RENG bildet in den Berufen 
Elektroniker für Energie- und Gebäudetechnik und 
Elektroniker für Automatisierungstechnik aus.

Neue Trikots für die G-Jugend 

des TSV Bad Gögging

Ludwig Reng ü
bergab persön

lich der G-Ju
gend des 

TSV Bad Gögg
ing und dem Trainer Marku

s Lehner 

die neuen Trik
ots. Große Fr

eude bei den 
kleinen 

Spielern!

Glückwünsche vom Regensburger Oberbürgermeister

Hans Schaidin
ger (mitte) gratulie

rte Ludwig Re
ng 

(rechts im Bild) persönli
ch zum Ersten Spat

enstich 

für den Neub
au in Burgwein

ting. 

Go for team RENG! 
Nach dem Sieg 2012 belegte das Team RENG 

„Lösungen rund um die Elektrotechnik“ den 3. 

Platz im Bayernoil Turnier. Einige der besten 

Spieler bei RENG konnten dieses Jahr verlet-

zungsbedingt oder aus Termingründen nicht 

mitspielen, so dass Xervon das Spiel für sich 

entscheiden konnte. 

RENG Pinnwand

RENG Pinnwand

RENG stellte auf der MEORGA aus 

Mit einem eigenen Stan
d war RENG d

ieses Jahr au
f 

der regionalen
 Spezialmesse für Proz

essleitsyste-

me und MSR Te
chnik in Land

shut vertret
en. v.l.n.r. 

Teamassistenz EMS
R-Technik Ale

xandra Vogl, 

Bereichsleite
r EMSR Erich L

entner und S
ales Manger 

Masoneilan Pr
oducts Robert

 Mörtl. 

In 2 Jahren wird RENG 50 Jahre jung!

Für die geplante Jubiläumsschrift 
suchen wir Fotos, alte Firmenschil-
der, Erlebnisse und Anekdoten aus 
der Firmengeschichte von RENG.

Wir freuen uns auf Ihre Beiträge 
an Leppmeier.Gerd@RengGruppe.de 
oder einfach anrufen 
Tel: 09445 / 75 220 225

Übrigens: Interessant sind auch 
persönliche Eindrücke, die Sie als 
Partner, Mitarbeiter oder Kunde 
bei RENG gesammelt haben.

Ein frohes Weihnachtsfest und ein gutes Neues Jahr 
wünschen Ihre Familie Reng und alle Mitarbeiter

www.RengGruppe.de
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rEgELvEntiLE 
EigEnE WErkstättEn unD 
ExPErtEnsErvicE vor ort

RENG IST ZERTIFIZIERTES MARc (MASONEILAN AUTHORIZED REPAIR cENTER)

Als erste Firma in Deutschland im Bereich Regelventile hat sich die RENG Indust-
riesysteme GmbH für das weltweite Netzwerk von GE als MARc qualifiziert. RENG 
bietet seinen Kunden Wartung und Reparatur von Regelventilen sowie Druck-
prüfungen und Funktionstests an. In unseren eigenen Werkstätten unterstützen 
wir durch Service, Reparaturen und technischen Support, um einen sicheren und 
effizienten Betrieb der Kundenanlagen zu gewährleisten. 

RENG unterhält Lagerbestände an Original- und Ersatzteilen vor Ort in Neustadt 
und hat schnellen Zugriff auf Komplettventilen sowie an original Ersatzteilen 
europaweit. Eine effiziente Logistik, unsere ausgebildeten und zertifizierten 
Techniker und fast 20 Jahre Praxiswissen im Bereich der Regelventile garantieren 
unseren Kunden schnelle und zuverlässige Lösungen. 

10

ALS MARc® BIETEN WIR UNSEREN  
KUNDEN FOLGENDEN SERVIcE: 

• Reparatur in Herstellerqualität 
• Ersatzteilbeschaffung 
• Austausch von Masoneilan Ventilen 
• Analyse und Bewertung  
 der Bestandsventile 
• Wartungsplanung und  
 Standzeitenprognose 
• Anlagenkontrolle  
• Instandhaltung und Inbetriebnahme 
• Upgrades & Optimierung  
 von Stellungsreglern

RENG IST HäNDLER 
FüR GE REGELVENTILE 

 
BERATUNG, SPEZIFIKATION 
UND VERKAUF VON 
MARSONEILAN-REGELVENTILEN 

Egal ob es um die Dämpfung über-
mäßigen Lärms, die Verringerung 
von Vibrationen oder ein optimiertes 
Energiemanagement geht. RENG 
bietet Lösungen für die Bereiche der 
öl- und Gasindustrie, der Petrochemie, 
der Dampfverteilung und andere In-
dustriebereiche an. Mit genauen Spe-
zifikationen und einer hervorragenden 
Beratung suchen wir für unsere 
Kunden die technisch fortschrittlichste 
und wirtschaftlichste Lösung für den 
Einsatzzweck des Regelventils.

Speziell bei den camflex II - Drehke-
gelventile bietet RENG marktführende 
Qualitätsprodukte an. Unsere Hub-
ventile und 3-Wegeventile gehören 
qualitativ zu den Spitzenventilen des 
Marktes. Die Ventile können in ANSI- 
oder DIN-Baureihe geliefert werden. 
Auch sind verschiedenste Druckstufen, 
Flanscharten und Materialien möglich. 
Auf Wunsch werden diese verschiede-
nen Stellungsregler ausgerüstet und 
ausgeliefert.

REGELVENTILE 
WAS, WOFüR UND WO?

Regelventile sollen den Zufluss von Flüssig-
keiten oder Gasen regeln bis der gewünsch-
te Sollwert erreicht ist. Dies kann eine 
bestimmte Temperatur oder Menge, bzw. 
ein Druck oder Füllstand sein. Regelventile 
mit Hilfsenergie nutzen z.B. Druckluft zum 
öffnen oder Schließen des Regelventils. 
Regelventile ohne Hilfsenergie nehmen die 
Energie zum öffnen oder Schließen aus 
dem zu regelnden Medium. Durch Ventile 
lassen sich die zu regelnden Größen präzi-
se dosieren und unzulässige Störeinflüsse 
ausgleichen. Einsatz finden Regelventile 
nicht nur in Industrieanlagen wie Braue-
reien oder Raffinerien sondern auch in der 
Petrochemie sowie der pharmazeutischen 
Industrie. Ventile werden über pneumatisch 
angesteuerte Stellungsregler durch eine 
Membran geöffnet und geschlossen.

Ein camflex II - Regelventil im Test Egal ob komplette Wartung Ihres Ventils oder die detaillierte 
Prüfung eines camflex II - Drehkegelventil oder Austausch 
von Sitz und Kegel - wir bieten Ihnen den perfekten Service. 

Unsere Fachleute reparieren, prüfen die Ventile und kalibrieren die Stellungsregler in eigenen Werkstätten oder direkt beim Kunden. 

Text: Thomas Weber EMSR Technik

Regelventile
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„unsErE stromkostEn 
sinD bis zu 30 % niEDrigEr.“

DIE KLINIK IN KöScHING SETZT SEIT 2002 
AUF ENERGIEMANAGEMENT. DIE RENGZEIT 
HAT DEN TEcHNIScHEN LEITER JOHANN 
KöPPEL BESUcHT, UM MIT IHM üBER SEINE 
ERFAHRUNGEN ZUM THEMA ENERGIEMA-
NAGEMENT ZU SPREcHEN.

SEIT DEM 15. AUGUST 2013 IST DIE ZERTIFIZIERUNG VON 
ENERGIEMANAGEMENTSySTEMEN FüR DEUTScHE UNTER-
NEHMEN NOcH ATTRAKTIVER.

Die Kosten zur Einführung zertifizierter Systeme oder eines 
Energiecontrollings werden bis zu einer Gesamthöhe von 
20.000 Euro je Unternehmen staatlich gefördert. Auch für die 
Anschaffung von Messtechnik und unterstützender Soft-
ware für Energiemanagementsysteme können Unternehmen 
Zuschüsse erhalten. Finanzielle Unterstützung kann beim 
Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) online 
beantragt werden.

Elektroinstallation

Energiemanagement

ENERGIEMANAGEMENT 
EIN GEWINN FüR JEDES UNTERNEHMEN

RENGZeit: Warum Energiemanagement?

Johann Köppel: Einfach gesagt geht es um 
drei Punkte: Sicherheit – Kosten – Kontrolle. 

Ein Blackout der Stromversorgung kann in 
unserem Umfeld für Menschen lebensbe-
drohlich sein. Deshalb müssen wir absichern, 
dass die Stromversorgung nicht durch 
überlastung kollabieren kann. Da wir durch 
das Energiemanagement genau definieren 
können wo und wie viel Strom verbraucht 
wird, haben wir zum einen den Zustand 
unserer elektrischen Infrastruktur sehr gut im 
Blick, zum anderen die Kosten im Griff.

RENGZeit: Können Sie uns ein konkretes 
Beispiel dazu geben?

Johann Köppel: Da wir genau wissen, wo die 
Energie im Gebäude verbraucht wird, können 
wir ganz zielgerichtet handeln. So haben 
wir einen Großteil unserer Beleuchtung auf 
LED umgestellt und auch die Technik der 
Lüftungsanlagen optimiert. Im Vergleich zu 
Kliniken der gleichen Struktur und Größe 
sind unsere Stromkosten nahezu 30% 
niedriger.

RENGZeit: Und wie handhaben Sie das im 
Alltag?

Johann Köppel: Auf meinem Pc laufen alle 
„Fäden“ zusammen. Ich sehe genau, an 
welchen Stellen die definierte Leistung von 
400 kW überschritten wird und wo alles im 
grünen Bereich ist. Sehen wir zum Beispiel, 
dass wir in den Grenzbereich kommen, schal-
ten wir Infrastruktur ab, die nicht zwingend 
notwendig ist, z.B. kurzfristig eine Lüftung 
oder die Rampenheizung im Lieferbereich. 

RENGZeit: Sie sprachen die Kosten an. 
Welche Rolle spielt hier die Begrenzung der 
Strommenge?

Johann Köppel: Wir begrenzen unsere 
Spitzenstromlast auf 450 kW. Daher zahlen 
wir einen günstigeren Tarif. Würden wir nur 
einmal im Monat mehr Strom verbrauchen, 
müssten wir höhere Bereitstellungskosten 
pro kW zahlen. Bei unserem Stromverbrauch 
fällt das gewaltig ins Gewicht.

RENGZeit: Was sind Bereitstellungskosten?

Johann Köppel: Bereitstellungskosten sind 
die Kosten, die der Netzbetreiber für die 
Bereitstellung einer gewissen Leistung for-
dert. Die Höhe der Kosten richtet sich nach 
der höchsten Leistungsabnahme innerhalb 
von 15 Minuten im Jahr je kWh. Dank dem 
Energiemanagement ist es nun möglich, die 
teueren Leistungsspitzen zu kontrollieren 
und zu begrenzen.

RENGZeit: Sie erwähnten den Zustand der 
Infrastruktur. Wie können Sie so ein großes 
Netz ständig kontrollieren?

Johann Köppel: Wir protokollieren seit 2002 
kontinuierlich unseren Stromverbrauch und 
wissen sehr genau in welchem Zustand 
unser Stromnetz ist. So sehen wir genau wie 
viel Strom die Lüftungsanlage im OP Bereich 
oder der Kombidämpfer in der Küche zieht. 

Außerdem sind das Netz und die einzelnen 
Abnehmer überwacht. Lesen wir ungewöhn-
liche Werte ab, wissen wir, dass etwas nicht 
wie gewohnt läuft. So können wir sofort 
reagieren, die Strommenge regulieren oder 
an der entsprechenden Stelle reparieren. 
Durch das kontinuierliche Aufzeichnen der 
Werte können auch Stromschwankungen, 
Unterspannungen oder Spannungsverschie-
bungen nachgewiesen werden. 

RENGZeit: Würden Sie nochmals auf Ener-
giemanagement setzen?

Johann Köppel: Ganz klar, ja! Obwohl wir 
in den letzten Jahren gewachsen sind und 
unsere Flächen stark erweitert haben, ist es 
uns gelungen, die Energiekosten zu senken. 
Wir wissen, wo die großen Verbraucher 
sitzen und können mit Sparmaßnahmen 
reagieren. Unser nächster Schritt wird sein, 
die gleichen Maßnahmen im Bereich Was-
ser- und Gasverbrauch zu realisieren.

Johann Köppel und RENG Mitarbeiter Armin Meissauer diskutieren über zuverlässige und störungsfreie Stromversorgung.

Text: Armin Meißauer

Alles genau im Blick: Stromverbrauch von Küche, 
Beleuchtung und Wäscherei.
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Elektroinstallation

DAS „ANDERE“ LEBEN UNSERES 
EHEMALIGEN KOLLEGEN THOMAS 
DOLLINGER

Es war im Jahre 2006 ein Schlag, 
wenn man eine solche niederschmet-
ternde Diagnose erhält: ALS

Man steht kurz vor dem 30. Lebensjahr, 
voll in der Entwicklung seiner Karriere 
als Ingenieur und Abteilungsleiter und 
muss von heute auf morgen umden-
ken. Was gestern noch wichtig war, ist 
heute nicht mehr relevant. So ging es 
damals Thomas Dollinger bei RENG.

Thomas Dollinger ist aber keiner, 
der den Kopf in den Sand steckt, 
sondern allen Widersprüchen zum 
Trotz weiterhin dem Leben einen Sinn 
gibt, um anderen Menschen zu helfen. 
Dahingehend hat er einen Verein ge-
gründet, um aktuell über 30 Familien 
und deren Kindern in Kambodscha zu 
helfen. Die Unterstützung ist an die 
Bedingung geknüpft, die Kinder in die 
Schule zu schicken und nicht durch 
Kinderarbeit die Zukunft zu verbauen.

Nähere Informationen können unter 
www.thomas-feeding-program.de 
nachgelesen werden. Auch wenn die 
Spenden nicht absetzungsfähig sind, 
ist jedes Engagement unserer Leser 
von Thomas willkommen. Er trägt 
nämlich sämtliche Kosten privat, 
damit die Spenden auch wirklich 
ankommen.

Privat setzt Thomas alles daran, ein so nor-
males Leben zu führen, wie die Krankheit 
es zulässt. Die letzten 5 Jahre stand er vor 
dem Problem, die geeignete Wohnung für 
sich und seine Daniela zu finden. Glück-
licherweise wurde er 2013 fündig und 
der Umzug konnte im April durchgezogen 
werden. Einige Mitarbeiter der Firma und 
die Familie Reng beteiligten sich als Helfer 
bzw. Sponsoren, um das Glück schneller 
zu realisieren. Ende Juli feierte man den 
Umzug dann nochmal bei einem zünftigen 
Grillnachmittag.

Darüber hinaus ist Thomas durch seine 
Leidenschaft „computer“ mit Leuten 
in Kontakt und freut sich natürlich über 
E-Mails ehemaliger Arbeitskollegen und 
interessierter Menschen. Soweit es die Zeit 
und das Budget erlauben, wird weiterhin 
die Liebe zur Natur ausgelebt.

Dabei war er dieses Mal im Allgäu unter-
wegs, um mit Gleichgesinnten die Natur 
zu genießen und dabei neue Freundschaf-
ten zu schließen. Thomas überrascht mit 
überaus verblüffenden Aussagen, wie: 
„Verglichen mit manch anderen geht es 
mir echt gut. Hängt also immer von der 
Perspektive ab“. Dies ist vielleicht ein sehr 
guter Ratschlag für manche, welche im 
Alltag oft zu viele Wünsche auf einmal 
haben und sich von der Welt ungerecht 
behandelt fühlen. Man könnte in einer 
ruhigen Stunde einfach mal über diese 
Aussage nachdenken.

Es bleibt zu wünschen, dass Thomas 
weiterhin viel Zufriedenheit und Erfolg 
bei seinen Zielen hat und die Kontakte 
zur Firma RENG und seinen ehemaligen 
Arbeitskollegen bestehen bleiben.

bEi knoPfDruck – sichErhEit! 
fLuchttürstEuErung 
für DiE kinDErkriPPE st. nikoLaus

schWächE kontra stärkE 
= kEin WiDErsPruch

Kinderlachen und bunte freundliche 
Farben sind der erste Eindruck, sobald 
man die Türe der neuen Kinderkrippe 
St. Nikolaus in Neustadt öffnet. 
Seit September 2013 betreut die neue 
Einrichtung unter Leitung von Margit 
Müller täglich 48 Kinder im Alter von 
0 - 3 Jahren. Wegen Umbaumaßnah-
men sind vorerst die Fisch- und die 
Schmetterlingsgruppe aus St. Elisabeth 
in die neue Krippe eingezogen. 
Weitere Kinder werden erwartet. 
Geöffnet ist täglich von 7.00 - 16.30 Uhr.

KINDERKRIPPE ST. NIKOLAUS 
Schubertstr. 2 
93333 Neustadt 
Tel: 09445 / 9910420

Kleinkinder in Krippen oder Kindertages-
stätten dürfen nicht alleine außerhalb der 
Betreuungsräume kommen. Andererseits 
sollen fremde Personen nicht unbemerkt in 
die Krippe gelangen.

Durch den Einsatz einer Fluchttürsteu-
erung wird sichergestellt, dass die Tür 
immer geschlossen ist. Sollte dies einmal 
nicht der Fall sein, ertönt ein akustisches 
Alarmsignal, um das Betreuungspersonal 
auf die offen stehende Tür hinzuweisen. 
Für Erwachsene wurde innen und außen 
auf einer Montagehöhe von ca. 170 cm ein 
Taster angebracht, um die Türe zu öffnen. 
Damit können Eltern in den festgelegten 
Zeiten (z. B. zu den Hol- und Bringzeiten) 
die Türe öffnen. 

 

 

Außerhalb dieser Zeiten melden sich Besu-
cher über eine Klingel- bzw. Sprechanlage 
an. Ein gut sichtbarer roter Notfallknopf 
dient zur schnellen öffnung der Tür im 
Gefahrenfall. Gleichzeitig löst man dadurch 
einen Alarm aus, um die Erzieherinnen auf 
die Situation aufmerksam zu machen.

Projektleiter Thomas Messerschmidt mit der Fluchttürsteuerung. Darüber hinaus verantwortete er die komplette Elek-
troinstallation: von der Brandmeldanlage, über die Beleuchtung bis hin zu Jalousiesteuerung und Sicherheitstechnik.

Text: Thomas Messerschmidt Text: Thomas Weber
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DIENSTAG, 04. JUNI 2013

Am Dienstagmorgen wurde dann die ganze 
Spezialausrüstung der ölschadensgruppe auf 
die LKWs geladen, um am Nachmittag mit 15 
Helfern nach Passau aufzubrechen. Am Auto-
bahnkreuz Deggendorf konnten wir bereits 
erahnen, wie groß die überschwemmung in 
Deggendorf werden würde. Dort schütteten 
Lader Dämme am Standstreifen auf. Umsonst, 
wie wir heute wissen, drei Stunden danach 
war die Autobahn überflutet.

In Passau angekommen, bauten wir unsere 
ölseparationsstelle noch auf, um am nächs-
ten Tag gleich loslegen zu können. Anschlie-
ßend machten wir es uns mit unseren Schlaf-
säcken auf einem von ca. 500 Feldbetten in 
der Passauer Nibelungenhalle „gemütlich“…

MITTWOcH, 05. JUNI 2013

Bis Sonntag, den 9. Juni war unsere Einsatz-
stelle nach Passau verlegt. Der THW saugte 
das Heizöl-Wasser-Gemisch mit Saugwägen 
aus überfluteten Häusern ab, lagerte es kurz 
ein, um dann das Wasser durch die Separati-
onsanlage vom öl zu reinigen. Dieses hatte 
so gute Qualität, dass wir es gleich nach 
der Reinigung in die Kanalisation einleiten 
konnten. Das verunreinigte Heizöl wurde mit 
Tankwagen – unter anderem – in der Bayer-
noil Raffinerie in Vohburg entsorgt.

DONNERSTAG, 06. JUNI 2013

SEPcON Zwischenreinigung in der Raffinerie 
in Neustadt. Die Kosten wurden freundli-
cherweise von der Bayernoil übernommen. 
So war ich meiner Arbeitsstelle wenigstens 
kurzzeitig etwas näher.

DIENSTAG, 11. JUNI 2013

Wieder in der Arbeit – eine Woche später 
als geplant! Nur ging der Plan wieder einer 
geregelten Arbeit nachzugehen nicht auf. 
Um 21.00 Uhr wurde das THW Kelheim mit 
der SEPcON nach Deggendorf alarmiert. 
Dort hatte das THW Obernburg seit vier 
Tagen immer wieder Probleme mit der 
Steuerung beim Einsatz ihrer SEPcON. Mit 
Blaulicht ging es über die gesperrte Auto-
bahn. Nach einer kurzen Einweisung in die 
Situation verbrachte ich eine sehr unbe-
queme Nacht auf dem LKW-Beifahrersitz.

MITTWOcH, 12. JUNI 2013

Wir nahmen unsere Anlage in Betrieb, 
die wir danach dem THW Frankfurt zum 
weiteren Betrieb übergaben. Ab 18. Juni 
übernahmen wir die SEPcON und bauten 
sie bei schweißtreibenden 36 Grad zurück. 

FAZIT:

Alles in allem war es ein sehr anstrengen-
der aber auch interessanter Einsatz, über 
einen Zeitraum von drei Wochen – statt 
wie ursprünglich gedacht eineinhalb Tagen. 
So kann man sich täuschen! Vielen Dank 
an die Firma RENG und meine Arbeitskolle-
gen, die die Freistellung für diesen Einsatz 
ermöglicht haben.

Paddelten 1999 schon in einem Boot: v.l.n.r Stefan Reng-Wallat, Ludwig Reng und Seniorchef Ludwig Reng

hochWassEr  
tagEbuch 2013
rEng mitarbEitEr anDrEas 
schiErLingEr ErzähLt

Text: Andreas Schierlinger, Maria Daffner

SONNTAG, 02. JUNI 2013

Kurz nach Mittag wurde das THW Kelheim 
alarmiert, um ein am Wasser gelegenes 
ölsperrenhäuschen der TAL (Transalpine 
Erdölpipeline) zu räumen und danach 
in Hienheim einen Steg zu einem vom 
Hochwasser bedrohten Einfamilienhaus 
zu bauen. Kaum waren die Aufträge 
erledigt, ging es weiter nach Mainburg, 
um Sandsackbarrieren zu bauen und Keller 
auszupumpen. Die Abens hatte dort einen 
Rekordpegelstand erreicht. Gegen 23:00 Uhr 
war der Einsatz erst mal beendet, die Lage 
in Mainburg beruhigte sich.

MONTAG, 03. JUNI 2013

Da klar war, dass der Einsatz noch nicht 
beendet war, war ich am Morgen erstmal 
zur „übergabe“ in der Arbeit, noch in der 
festen Meinung ab Dienstag wieder zur 
Arbeit zu kommen. Da in Bad Gögging ein 

Damm zu brechen drohte, transportierten 
wir Sandsäcke dorthin. Im Laufe des Tages 
kristallisierte sich heraus, dass wohl ab 
Dienstag „meine“ Fachgruppe ölschaden 
in Passau zum Einsatz kommen würde.

Am Abend war dann klar, dass ich ab Diens-
tag für mehrere Tage in Einsatzklamotten 
stecken werde, und sobald nicht wieder 
zurück in der Arbeit bin.

Andreas Schierlinger arbeitet bei RENG in der EMSR 
Abteilung. In seiner Freizeit engagiert er sich als Helfer 
in der Fachgruppe ölschaden des THW Kelheim.

Sandsäcke verladen für den Transport nach Heiligenstadt und Bad Gögging

Das THW Kelheim verfügt über eine von deutschlandweit sechs öl-Wasser-Separationsanlagen mit einem Durchsatz 
von 40 m³/h öl-Wasser-Gemisch (SEPcON). Unser Bild zeigt die THW Gruppe nach dem Einsatz in Passau.

NAcHGEFRAGT: LUDWIG RENG SEN.

RENG war 1999 selbst massiv vom 
Hochwasser betroffen. Ich erinnere mich 
noch, dass man im ersten Stock unseres 
Verwaltungsgebäudes in der Donaus-
traße mit dem Boot anlegen konnte. So 
wissen wir aus eigener Erfahrung um 
die ängste und Nöte der Leute. Für uns 
ist es selbstverständlich, dass wir unsere 
Mitarbeiter für den Einsatz bei der Feu-
erwehr oder beim THW freistellen. Beim 
diesjährigen Hochwasser- Hilfseinsatz 
waren insgesamt 15 Mitarbeiter invol-
viert. Danke an alle Ehrenamtliche, 
danke aber auch an die Kollegen, die 
durch Überstunden die Mehrarbeit 
aufgefangen haben.

übrigens: Wer Interesse hat, sein techni-
sches Geschick in einer Hilfsorganisation 
einzubringen, ist beim THW Kelheim 
immer gern gesehen.

BUNDESANSTALT TEcHNIScHES 
HILFSWERK ORTSVERBAND KELHEIM 
Schützenstraße 9 / 93309 Kelheim 
Tel: 09441 / 1396

Hochwasser Tagebuch 2013
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RENG Ausbildung

Warum hast Du Dich für 
DEn bEruf DEs ELEktronikErs 
EntschiEDEn?

Text: Elisabeth Brandl, Veronika Artmeier

Lehrwerkstatt

TIM R. 
Alter 15 
Elektroniker für Energie und Gebäudetechnik

„Schon immer habe ich mich mit Elektronik 
beschäftigt. Das Praktikum bei RENG gab 
dann den Ausschlag, eine Ausbildung zum 
Elektroniker für Energie- und Gebäudetechnik 
zu beginnen.“

TOBIAS W. 
Alter: 24 
Elektroniker für Automatisierungstechnik

„Ich bin allgemein sehr interessiert an Technik 
und ganz speziell an der Elektrotechnik.“

MAuRIcE S.  
Alter 21 
Elektroniker für Automatisierungstechnik

„Elektronik ist die Zukunft und für mich ein 
sehr interessantes Fachgebiet. Ich sehe die 
Ausbildung als Karrieresprungbrett bei der 
Firma RENG.“

ANDREAS G. 
Alter 17 
Elektroniker für Energie- und Gebäudetechnik

„Bei mehreren Praktikas habe ich festgestellt, 
dass mir sowohl der Fachbereich Elektro als 
auch die Berufspraxis sehr gefallen. Ich habe 
meinen Traumberuf entdeckt!“

KEVIN J. 
Alter 17 
Elektriker für Automatisierungstechnik

„Elektrotechnik hat mich schon immer sehr 
interessiert, da es ein vielseitiger Beruf ist und 
man mit sehr viel neuer Technik in Berührung 
kommt.“

DANIEL K. 
Alter 27 
Elektroniker für Automatisierungstechnik

„Strom ist „magisch“ für mich. Logisch, dass 
sich eine Ausbildung im Bereich Elektrotech-
nik angeboten hat.“

EDuARD S. 
Alter 16 
Elektroniker für Automatisierungstechnik

„Technik und Elektro haben mich schon als Kind 
interessiert. So war eine Ausbildung in diesem 
Bereich logisch.“

LuDWIG W. 
Alter: 16 
Elektroniker für Energie- und Gebäudetechnik

„Ich wollte als Kind schon immer Elektriker werden, 
weil mich das schon immer interessiert hat und mir 
das vorherige Praktikum riesen Spaß gemacht hat.“

THOMAS R. 
Alter 16 
Elektroniker für Automatisierungstechnik

„Wegen der vielseitigen Einsatzmöglichkeiten und 
guten Perspektiven habe ich mich für eine Lehre 
zum Elektroniker für Automatisierungstechnik 
entschlossen.“ 

cHRISTIAN B. 
Alter 16 
Elektroniker für Automatisierungstechnik

„Ich wollte einen abwechslungsreichen und vielsei-
tigen Beruf in der Elektrobranche haben. Da hat sich 
die super Ausbildung bei RENG angeboten.“

MARTIN B. 
Alter 17  
Elektroniker für Automatisierungstechnik

„Elektronik hat mich schon immer fasziniert, darum 
habe ich diesen Ausbildungsweg eingeschlagen.“

LEhrWErkstatt
sichErEr start  
in DiE bErufsPraxis bEi rEng

18

Alle Azubis im technischen Bereich  
beginnen bei RENG ihre Ausbildung 
zusammen in der Lehrwerkstatt. Bevor es 
losgehen kann, erhält jeder Neueinsteiger 
seine Arbeitskleidung, die Persönliche 
Sicherheitsausrüstung (PSA) und sein per-
sönliches Werkzeug. Schon bei der Vergabe 
lernen sie den richtigen Umgang mit den 
Arbeitsmitteln und mögliche Gefahren 
zu vermeiden. Da Sicherheit bei RENG an 
erster Stelle steht, bekommen die Auszubil-
denden in den ersten beiden Wochen die 
wichtigsten Sicherheitsunterweisungen. 
Außerdem durchlaufen sie zusätzlich Lehr-
gänge in Bezug auf Werkzeug, Material 
und Maschinen. 

In den folgenden beiden Wochen geht’s zur 
Praxis. Unter Aufsicht von Ausbilder Jürgen 
Himmelein werden erste Werkstücke 
gefertigt. Außerdem eignen sich die Azubis 
Kenntnisse zu Themen wie Grundschaltun-
gen, Tastverriegelungen und Warenkunde 
an. Die angehenden Elektroniker lernen, 
wie BGV A3 Prüfungen (die Prüfung orts-
veränderlicher und ortsfester Elektrogeräte, 
Anlagen und Betriebsmittel) durchgeführt 
werden. Parallel zur Praxis wird Mathe 
gepaukt. 

Die letzten beiden Wochen bereiten sich 
die Neulinge intensiv auf die bevorstehen-
de Berufspraxis auf den Baustellen vor. Ein 
umfangreicher Wissenstest sowie Theorie- 
und Praxisübungen bilden den Abschluß 
der Trainingseinheit in der Lehrwerkstatt. 
Nach diesen 6 Wochen Lehrwerkstatt 

werden die Jugendlichen auf die einzel-
nen Fachabteilungen aufgeteilt. Ab jetzt 
geht’s richtig los! Sie lernen im praktischen 
Berufsalltag, haben Kundenkontakt und 
sammeln selbstständig ihre Erfahrungen.

„Hier finden unsere Auszubildenden optimale Lern- und übungsbedingungen“, sagt Jürgen Himmelein, Ausbilder bei RENG über die 
Lehrwerkstatt der RengGruppe. Der Elektrotechniker bringt den 11 neuen Lehrlingen innerhalb der ersten 6 Wochen allgemeine Verhal-
tensregeln, handwerkliche Grundkenntnisse und Sicherheitsvorgaben bei.

In der Lehrwerkstatt lernen die neuen Azubis grundlegen-
de handwerkliche Techniken und den sicheren Umgang 
mit Strom.
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RENG Mitarbeiter 2013

RENG Mitarbeiter 2013

NEUE AZUBIS IN DER RENGGRUPPE ZUM 01.09.2013 

Beck, Martin Elektroniker für Automatisierungstechnik 

Bogenberger, christian Elektroniker für Automatisierungstechnik 

Geretshauser, Andreas Elektroniker für Energie- und Gebäudetechnik 

Jakobi, Kevin Elektroniker für Automatisierungstechnik 

Richter, Thomas Elektroniker für Automatisierungstechnik 

Rosenmeier, Tim Elektroniker für Energie- und Gebäudetechnik 

Sander, Eduard Elektroniker für Automatisierungstechnik 

Schiemenz, Maurice Elektroniker für Automatisierungstechnik 

Wagner, Tobias Elektroniker für Automatisierungstechnik 

Weinzierl, Ludwig Elektroniker für Energie- und Gebäudetechnik

rEng mitarbEitEr 2013

imPrEssum

HERAuSGEBER

REDAKTIONSLEITuNG

REDAKTIONSTEAM 
 
 

TITELBILD

LAyOuT & GESTALTuNG 

ERScHEINuNGSWEISE

AuFLAGE

LOB, ÄRGER & KRITIK

RengGruppe

Petra Wimmer

Thomas Weber, Thomas Messerschmidt, 
Ralf Schneider, Armin Meißauer, Andreas Schierlinger, 
christopher Sweeney, Veronika Artmeier, Elisabeth Brandl, 
Stefan Girke, Jürgen Himmelein, Florian Schiebrowski

RengGruppe

hubertus. 

2 x jährlich

1.500

RENGZeit@RengGruppe.de

BETRIEBSJUBILäUM 10 JAHRE

Braun, Andreas  

Daffner, Maria  

Danicic, Dusan  

Meier, Birgit  

Miebs, Siegfried 

Schäfer, Rudolf  

Vasall, Bernhard  

Walter, Josef  

Winkelmeier, Werner  

BETRIEBSJUBILäUM 20 JAHRE

Friedel, Jan  

Gomez, Robert  

Schweiger, Roland  

Thoma, Stephan 

Neumeyer, christoph 25 Jahre 

Riepl, Stephan  30 Jahre 

Schneider, Walter 40 Jahre 

EINTRITTE 2. HALBJAHR ELEKTROTEcHNIK 

Flödl, Karl-Heinz Elektroniker 

Jürs, Klaus Kalkulator / Operativer Einkäufer 

Krüger, Georg Elektroinstallateur 

Teetz, Robert Elektroinstallateur

EINTRITTE 2. HALBJAHR INDUSTRIESySTEME

Dietz, Andreas Projektleiter MS/NS-Technik 

Dressel, Jennifer Kaufmännische Angestellte 

Fertl, Florian EMSR Monteur / Projektleiter 

Holz, Daniel Facharbeiter Elektrotechnik 

Leppmeier, Gerd Assistent der Geschäftsleitung 

Meister, Florian Facharbeiter MSR 

Proschwitz, Klaus Elektriker 

Schaffer, Thomas Mitarbeiter für Personalbeschaffung, 

 -entwicklung und -organisation EMSR 

Trinkl, Philipp  Auszubildender 

Seitz, Melanie Sachbearbeiterin Marketing

JüRGEN HIMMELEIN 
Fachkraft für Arbeitssicherheit, Lehrlings-
ausbilder und Mann für Sonderprojekte 
49 Jahre 
arbeitet seit 1980 bei RENG

WAS MAcHT EINE FAcHKRAFT 
FüR ARBEITSSIcHERHEIT?

Ich bin in beratender Funktion für alle 
Firmen der RengGruppe tätig. Mein Aufga-
bengebiet ist ziemlich weitreichend. Ich bin 
Ansprechpartner für Berufsgenossenschaft 
und Gewerbeaufsichtsamt und kümmere 
mich im Ernstfall um die Unfallanzeige. 
Dass bei Stillständen und auf Baustellen 
die Sicherheits- und Unfallverhütungs-
vorschriften eingehalten werden, gehört 
ebenso zu meinen Aufgaben, wie die 
Vorbereitung und Durchführung von Scc 
Audits. Diese sind Voraussetzung für eine 
Zusammenarbeit mit petrochemischen 
Betrieben. Und das ist noch nicht alles.

ALS AUSBILDER SIND SIE FüR DEN 
FAcHLIcHEN TEIL DER AUSBILDUNG ZUM 
ELEKTRONIKER ZUSTäNDIG. ERZäHLEN SIE 
UNS ETWAS DARüBER?

In den ersten 6 Wochen bekommen die 
neuen Azubis bei uns eine erste Ausbildung 
in der Lehrwerkstatt. Da es einfach zu ge-
fährlich wäre, die Mädels und Jungs ohne 
Vorkenntnisse und Gefahrenbewusstsein 
auf die Baustellen zu lassen, lernen sie in 
der Lehrwerkstatt alles was man für einen 
sicheren und guten Berufseinstieg braucht. 
Die Themen reichen von den allgemeinen 
Verhaltensregeln im Betrieb, über einen 
Grundlehrgang Metall und Elektro, dem 
Umgang mit Maschinen und Werkzeugen 
bis hin zu einer Einweisung zu den Themen 
Arbeits- und Elektrosicherheit.

SIE SIND ScHON SEIT 1980 BEI RENG.  
WAS HAT SIcH IN DEN JAHREN FüR SIE 
PERSöNLIcH VERäNDERT?

Eine ganze Menge. Damals waren wir zehn 
Gesellen und vier Lehrlinge. Ich habe als 
Lehrling noch richtig auf dem Bau gearbei-
tet. Nach meiner Ausbildung habe ich mich 
dann immer mehr auf die Bereiche Mess- 
und Regeltechnik konzentriert. So waren 
das ISAR Projekt eines der Highlights. Nach 
meinem Motorradunfall war an schwere 
körperliche Arbeit erstmal nicht zu denken. 
Die Technikerschule und 2009 die Weiter-
bildung zur Fachkraft für Sicherheit waren 
logische Entwicklungen meiner beruflichen 
Laufbahn.

WAS MAcHEN SIE GERN IN DER FREIZEIT?

Radlfahren, mich um mein Haus in 
Neustadt und den Garten kümmern und 
watten. Wenn’s z’sammgeht auch einen 
g’scheiten Schafkopf. 

EINE SAcHE üBER SIE, 
DIE KAUM JEMAND WEISS?

Ich war bereits zweimal für mehrere Wo-
chen in Asien. Einmal davon habe ich einen 
Freund von mir in einem abgelegenen Dorf 
auf den Philippinen besucht. War schon ein 
Erlebnis, ganz ohne Touristen und unserem 
gewohnten Luxus. 

WENN SIE EINEN MONAT FREI HäTTEN. 
WAS WüRDEN SIE TUN?

In die Karibik reisen…entspannen, radeln 
und in der Sonne liegen.

Was macht EigEntLich…
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RENG Firmenfest 2013

DiEsEs Jahr hiEss Es für aLLE mitarbEitEr 
DEr rEnggruPPE unD rEng ExPErt

„auf gEht‘s  
zum oktobErfEst 
rELoaDED!“

Fotos und Text: Petra Wimmer

Der Wittmannsaal in Siegenburg wurde zum Bierzelt. Braten, 
Knödel, O‘bazda und Brezen konnten es mit der Münchner 
Konkurrenz locker aufnehmen und die Band cherry Pink sorgte 
für super Stimmung. Höhepunkt des Abends war der Auftritt 
der Showtanzformation Dance United aus Wartenberg. Die 
dreistöckigen Hebefiguren und beeindruckenden Würfe ließen 
manchem Zuschauer kurz den Atem anhalten. Unsere Mitar-
beiterin der Buchhaltung, Jennifer Dressel, die ab nächstem 
Jahr beim Programm mittanzen wird, wurde von Ludwig Reng 
aufgefordert, die Kollegen doch ab und zu beim Lampen-
wechseln zu unterstützen. Durch die artistischen Hebefiguren 
könnten wir uns kostenintensive Hebebühnen sparen... da 
schau‘n mir mal. Und wie immer:

Ein großes „Vergelt‘s Gott“ an die Familie Reng
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RENG Firmenfest 2013

RENG Firmenfest 2013
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RENG in Zahlen

RENG in Zahlen

1600 STUNDEN FüR DIE FAcHPLANUNG

hat das Team rund um christopher Sweeney bis jetzt 
für das Biogas Projekt Mecklenburg Vorpommern ge-
leistet. Ganz am Anfang steht die Beratung. Ein Lasten 
- und Pflichtenheft definiert alle Standards. Welche 
Elektrotechnik wird eingesetzt um Rührwerke, Gülle-
pumpen, Lüftungssysteme und pneumatische Schieber 
zu steuern? Wie sollen Schaltschränke dimensioniert 
sein, wie sieht die Stromversorgung im Notfall aus und 
mit welcher Software wird die Leitzentrale gesteuert?

2 KG KAFFEEBOHNEN

verbraucht die Abteilung Automatisierung im Monat. 
Koffein steigert die Konzentrationsfähigkeit und beugt 
Ermüdungserscheinungen vor. Bei einer Biogasanlage 
in dieser Größenordnung und Komplexität „dopen“ die 
Techniker ab und zu mit legalen Drogen. Neben ihrer 
langjährigen Erfahrung und dem großen Fachwissen ist 
dies der Garant für eine termingerechte und fehlerfreie 
Inbetriebnahme der Anlage.

12192 KG TEcHNIK

wurden von Neustadt nach Mecklenburg per LKW 
verschickt. Insgesamt 20 fertig montierte Schalt- und 
Verteilerschränke sowie verschiedene Elektrokom-
ponenten warteten transportfertig verpackt auf die 
Spedition. Die vormontierten Schaltschränke werden 
vor Ort aufgestellt, angeschlossen und die Soft- und 
Hardware zusammengeführt. Der Kunde stellt den 
Schalter dann nur noch auf „on“.

21 FREQUENZUMRIcHTER

verbauten die Techniker für das Biogas Projekt 
Mecklenburg Vorpommern. Für die Leistungsfähigkeit 
von Elektromotoren spielt die konstante gleichmäßige 
Antriebsqualität eine entscheidende Rolle. Frequenz-
umrichter schaffen eine Spannung aus Wechselstrom, 
die sich in Amplitude und Frequenz anpassen lässt. Mit 
dieser „umgerichteten“ Spannung treibt man in Bio-
gasanlagen Motoren an, die Gülle bewegen, Lüftungs- 
und Gasverdichtermotoren betreiben oder Wasser aus 
Brunnen pumpen.

Text: Florian Schiebrowski, christopher Sweeney

WusstEn siE, Dass...?rEng in zahLEn
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RENG kommt ab Frühjahr 2014 nach

Name:

Adresse:

Tel:

E-Mail

RENG Gruppe Zentrale & Verwaltung

Donaustraße 17 | 93333 Neustadt a. d. Donau 
Tel: 09445 / 75220 - 0

Industriesysteme@RengGruppe.de 
www.RengGruppe.de

RENG Industriesysteme
Donaustraße 17 
93333 Neustadt a. d. Donau

Tel: 09445 / 75 220 - 0 
Industriesysteme@RengGruppe.de

RENG Elektrotechnik
Röntgenstr. 4 
93055 Regensburg

Tel: 0941 / 29 84 85 - 0 
Elektrotechnik@RengGruppe.de

RENG EMSR Technik
Donaustraße 17 
93333 Neustadt a. d. Donau

Tel: 09445 / 75220 - 250 
Industriesysteme@RengGruppe.de

RENG Automatisierung
Donaustraße 17 
93333 Neustadt a. d. Donau

Tel: 09445 / 75220 - 265 
Industriesysteme@RengGruppe.de
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Teilnahmebedingungen 
1.  Anerkennung der Teilnahmebedingungen 

Mit der Teilnahme an dem von RENG veranstalteten Gewinnspiel erkennt der Teilnehmer 
ausdrücklich und verbindlich die nachfolgenden Teilnahmebedingungen an.

2.  Teilnahme- und Gewinnberechtigung 
Teilnahme- und gewinnberechtigt sind nur volljährige natürliche Personen. 

3.  Zeitraum des Gewinnspiels 
Das RENG Gewinnspiel findet im Zeitraum vom 01.01.14 bis 14. 02.14 statt.

4.  Teilnahmeregeln 
Für das Gewinnspiel muss der Teilnehmer das richtige Lösungswort bis 14.02.14 einsenden. 
Entweder per E-Mail an loesungen@RengGruppe.de oder auf dem Postweg 
an RENG Industriesysteme GmbH / Melanie Seitz / Donaustr. 17 / 93333 Neustadt.

5.  Alle Einsendungen nehmen gleichberechtigt am Gewinnspiel teil. 
6.  Gewinnübergabe und Promotion 

Der Gewinner wird nach Ende der Aktion umgehend informiert und ist damit einverstanden, 
dass sein Name sowie ein Foto von ihm auf der Website und in der Firmenzeitung von RENG veröffentlicht wird.

7.  Datenschutz 
Die anlässlich der Teilnahme am Gewinnspiel erhobenen Daten speichert und nutzt RENG ausschließlich zur Durchführung 
des Gewinnspiels. Im übrigen gelten die Allgemeinen Geschäftsbedingungen von RENG Industriesysteme GmbH.

8.  Sonstiges 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen, eine Barauszahlung des Gewinns ist nicht möglich.

rätsEL LösEn unD gEWinnEn. 

EinsEnDEschLuss ist DEr 14.fEbruar 2014
1. Preis: Ein Abendessen für zwei Personen im Eisvogel / Bad Gögging im Wert von 65,- EUR 
2. Preis: Ein Gutschein von expert RENG im Wert von 25,- EUR 
3. – 10. Preis : RENG Baseball cap


